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der orm der Westlich—freiheitli.chen Demokratie NUur taärıschen Gleichgewichts. Letztlich entscheidet ın diesem
halb bekennen, weıl S1e ıhnen och zuviıel „Herrschaft“‘ Rıngen aber der politische Selbstbehauptungswille, und
enthält oder weıl s1€e deren systemımmanente Ver- dieser hängt ganz entscheiıdend davon ab, tur W1e lebens-
besserungsfähigkeit nıcht recht glauben wollen. Vor un! verteidigenswert die eiıgene Staats- un! Lebenstorm
allem aber wächst die ngst be1 denen, un! das 1St die gehalten wırd
überwıegende Mehrheıt der Bevölkerung, die ıhr WIrt- Sotern der polıtische Selbstbehauptungswille der WEeSst-
schaftlich-soziales Wohlbetfinden durch eıne Verschär- lichen Demokratien ach ınnen un außen 1M SaNZCH
tung VO  a Spannungen gefährdet sehen un eshalb schon Westen wıeder deutlichere Konturen erhält, dürtten
beı jeder Anspannung der Weltlage vorwiegend 1U gesichts der ınneren (wirtschaftlichen, ıdeologischen un:!
der Besänftigung des Gegners interessıiert sınd. staatlıchen) Systemschwächen un! angesichts der größer
FEın Haubptproblem scheıint diesbezüglıch aber allmählich werdenden dortigen Orientierungsprobleme (besonders
geworden se1n, da{fß die Freiheitlichkeit unserer Gesell- innerhalb der Jungen Generatıon) langfristig off-
schaft sehr als eıne Selbstverständlichkeıit angesehen NUuNsSCH auf einen gewıssen ınneren Entspannungszwangın
wiırd, iın ıhrer politisch-ethischen Überlegenheit gCc- kommunistischen Systemen selbst nıcht ganz ıllusorisch
genüber totalıtären Systemen auf Anhıeb erkannt se1ın.
werden und diese Überlegenheıt ZU erkenntnis- Da{(ß indessen die Grofßmüächte überlegt auf den großen
leiıtenden Maf(stab polıtıschen Denkens und uns Weltkontlikt Zusteuern oder unüberlegt ın diesen hineıin-
machen. Entsprechend 1St dıe ngst VOTLT letzteren zurück- schlıttern, 1St recht unwahrscheinlich es se1 denn, eın

un! wırd VO  3 der ngst VOT kriegerischer Aus- Verrückter löse den Atomtall Aaus. ber mıt dieser aD O-
einandersetzung 1mM Falle polıtıscher Gegenaktionen kalyptischen Möglıchkeit leben WIr Ja schon selt der Zün-
eiınen übermächtig werdenden, totalıtär regierten Herr- dung der ersten Atombombe. Man annn also darauf
schaftsblock überrundet. Dadurch wırd dıe polıtische bauen, da{ß das nötıge eıgene Selbstbewulfstsein nıcht
Handlungsfähigkeit des estens blockiert. Nur der führenden westlichen Politiker, sondern auch der
Es mu also auch ach außen wıeder mehr um die DO- Bevölkerungen, die s1e9 VOorausgeSsetzt auch
kitische Verteidigungsfähigkeit wwestlich-demokratischer be1 zugespitztem Kontlıkt immer och Handlungsspiel-
Lebensform werden, un! ZWAAarTr gerade ä Taum bleıbt, weıl keine och imperı1ale Weltmacht
über den polıtısch ach Weltherrschaft strebenden totalı- leicht die eıgene Exıstenz aufs Spıel So gesehen mu{fß-
taren Mächten naturlıch dem Schirm eınes mMOg- ten die achtziger Jahre Sal trüube nıcht einmal werden.
lichst aut westlicher Kooperatıion beruhenden mıilı- Seeber
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Gegensatz diesen VertfügungenSakramentenkongregation: ıturgie steht, mu c geändert werden.‘‘iIm uC  artsgang Angesıchts der aum überbieten-
den Ernsthaiftigkeıit, mıt der ın der

Dafß dıe Instruktion ‚„„‚Inaestimabile romınenz vbesetiten Forum ZU. rage der Mınıstrantinnen nıcht erst
Thema Grundwerte un! War derdonum‘“‘ der römiıschen Kongregatıiıon selt Erscheinen VO  - ‚„‚Inaestimabile

für die Sakramente un:! den (sottes- „Süddeutschen Zeıtung““ eın „Streıf- donum‘‘ Argumente gesucht, vertel-
dienst (vgl Julı 19780, 369) 1ın der liıcht“‘ Wert „„Wıeder 1St eın Sonntag digt, begründet un! abgewogen WEeI -
deutschen Kırche unverhältnismä- 1NSs Land aNSCH, ohne da{ß die ka- den, lıegt die Versuchung ZuUur Satıre
Sıg große Aufmerksamkeit auf sıch SC- tholısche Kırche ıhr derzeıt srößtes nahe. Man sollte ıhr aber nıcht nachge-

at, verdankt sS1e VOT allem dem Problem hätte lösen können: dıe Mı1ı- ben, un ZW AAar A4UsSs zweiıerle] Gründen:
kurzen Satz ın Nr 18 „Frrauen sınd nıstrantinnenfrage‘““ (SZ, 79 80) Der Eınmal, weıl dem Marginalproblem
jedoch nıcht die Funktionen elınes Fall lıegt klar Die als Ergänzung ZU der Mınıstrantinnen doch einıge
Akolythen (Mefdieners) gestattet. dıesjahrıgen Gründonnerstagsschrei- sentlich grundsätzlıchere Fragen VOI)
Was hıer lapıdar testgestellt wırd, bot ben Johannes Pauls 6 vorgelegte In- der Stellung der Trau 1ın der Kıirche bıs
inzwiıschen Anlafß zahlreichen Le- struktion verbietet ın diesem Punkt Z normatıven Kraft der pastoralen
serbriefen ın Kırchenzeıitungen, PTO- 1nNe ın der Bundesrepublık weitver- Praxıs 1Ns Spıel kommen. Zum ande-
vozlerte iıne Unterschriftenaktion, breitete, WCNNn anuch nıe unumstrıttene ICI, weıl VO  w der Instruktion INSgE-
beschäftigte den Berlıner Katholiken- Praxıs, heißt 65 doch 1ın ihrer r D SAamıt eın deutliches Licht auf die Pro-
Lag selbst och auf eiınem mıt viel ‚Sollte eingeführt se1n, W 245 1m bleme der ortskirchlichen Umsetzung
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standnıs für einzelne Normen wek-römiıscher Normierungen tällt un! sıch Sorgfalt beı der Abfassung W1e€e der —
diıe Einzelfrage damıt als Ma- brizistische Charakter des Textes, der ken versucht. Durch übertriebenes l1-
tisch erwelıst. csehr unterschiedliche Normen ohne turgıisches Experimentieren un:!
Die Deutsche Bischotskonterenz wırd starken Wıldwuchs dürfte die deutscheditfterenzierende Wertung un FErklä-
eıne Stellungnahme der Instruktion Iung nebeneımınanderstellt, sollten ZW ar Kırche selıt dem Konzıl Ja 1M gaNzCh
nach entsprechenden Vorarbeıten der seıne berechtigten Anlıegen nıcht VeI- gesehen aum aufgefallen se1in.
Liturgischen Kommissıon veröffentli- DCSSCH machen, dennoch geben s1e der Konkret wırd die jeweılıge Grundhal-
chen Schließlich sınd dıe Bischöte Ja Umsetzung Probleme auf tung den Eınzelfragen: Hıer ame
auch Z Schluß VO ‚„„Inaestimabile BeI ıhrer Beschäftigung mıt der Sıtua- VOTLT allem darauf d mındestens den

t10N des gottesdienstlichen Lebens ındonum  c e1igens angesprochen: S1€e durch einschlägige Regelungen für den
wußten dıe „gee1gnetesten Wege für den Gemeıinden 15 Jahre nach dem Bereich der Deutschen Bischotskon-
eıne zügıge un:! konsequente Anwen- Konzıil während der Herbst-Vollver- terenz geschaffenen Spielraum P7-

dung dieser Normen:‘‘ finden. sammlung 1m etzten Jahr (vgl H halten un:! nıcht angesichts roömischer
Solcher zügıgen un! konsequenten November 1979, 540) hatten dıe deut- Besorgnisse un Warnungen unnötig
Anwendung ürften einıge Eıgentüm- schen Bischöfe eıne 1ImM ganzch durch- einzuschränken, sondern die eigenen
lichkeiten des Textes allerdings wen1g AaUus$s posıtıve Bılanz der Liturgiereform Anlıegen und pastoralen Notwendi1g-
törderlich se1ın. Das beginnt mıt dem zıehen können, allerdings auch auf eti- keıiten ın Rom vorzubringen. Im Fa  —
Grundton, auf den ‚„„Inaestimabile lıche Fehlentwicklungen hingewiesen. der Laienpredigt wırd sıch dıe Probe
donum““ VO  > der Eınleitung her D Ihre ottizielle Reaktion auf ‚„Inaest1i- aufs Exempel 1im Jahr 1981 ergeben,
stiımmt 1St Wwar werden posıtıve mabıle donum“‘ könnte nıcht zuletzt Wenn das 19/7/ erNeut auf weıtere vier
Früchte der Liturgiereform ZCNANNT, eın Testfall dafür se1n, welche Kon- Jahre verlängerte Reskrıipt der Klerus-
doch rückt annn dıe Warnung VOT kongregation ausläuft. Im Fall des Mı-zeption der Liturgieentwicklung un
Mißbräuchen, VOT unerlaubten Expe- -pastoral den Bischöten eigentlich nıstrantendienstes für Mädchen mMu
rımenten, Anderungen un! Kreatıivıtät vorschwebt, welche Anlıegen dabe!1 ın JEtzZT schon eıne Entscheidung getrof-
deutlich in den Vordergrund. Man den Vordergrund treten Das betrifftt ten werden. Theologische Gründe für
kann sıch dabe!ı schon Iragen, ob den gleichermaßen dıe grundsätzlıche den Ausschlufß VO  z Mädchen VO Al-
angeführten Gefährdungen, dem Ausrichtung W1e bestimmte Einzeltra- tardıenst o1bt 65 ach übereinstim-
Verlust des Gespurs für das Heılıge, sCH Es macht schon eınen Unter- mender Auffassung,keine; seıt der L1-
prımäar mıt der Einschärfung VOIN SC schıed, ob 119a  a letztlich mehr 1m Sınn turglekonstitution 1st klar, da{fß 6S einen

lıturgischen Einzelformen, be1- VO  - ‚„Inaestimabile donum“‘ un! VOT ‚„Wahrhaft lıturgischen Dienst“‘ der
spielsweise über die lıturgische leı- allem mancher eher vorkonziliarer Laıen oıbt (SC Z9); der nıcht als Aus-
dung oder den Umgang mıt den Akzentsetzungen 1m Gründonners- glıiederung aus dem Amt verstehen
lıturgischen Gefäßen, ENISEZECENZELLE- tagsschreiben über die Eucharistie ISt, sondern iıhnen ınfolge VON Taufe
ten werden annn den sakralen Charakter der Eucharistie un: Fırmung zukommt. Wüuürde INan
Dazu kommen Beobachtungen, die un! dıe herausgehobene Stellung des se1ın eıl in Interpretationskunst-
sıch auf das Verhältnis der Instruktion Priesters mıt allen fragwürdigen Kon- stücken oder in entsprechenden Kom-
Z (sesamten der nachkonzıiliaren SCQUCNZCN bıs 1Ns Detaıiıl urgıert un! promißlösungen suchen, ware das ın
lıturgischen Erneuerung bezıehen, auf VOT allem auf die buchstabengetreue jeder Hınsıcht problematisch. Iso
deren Dokumente sıch der ext Ja Eınhaltung der einschlägigen Normen bleibt 1Ur das deutliıche Plädoyer gC-
durchgängig beruft Es zeıgt sıch, dafß Wert legt oder ob INan sıch voll un: gCH das VO  e} der Instruktion G=
In einıgen der angeführten Punkte A ganz der tätıgen Teilnahme aller sprochene Verbot. Sollte CS nıcht e1IN-
gıtıme Sonderregelungen einzelner Gläubigen, ıhren lıturgischen mal gelingen, ın einer solchen and-
Ortskirchen unberücksichtigt Jeiben, Dıiıensten un: dem unumgänglıchen Irage eın theologisch unbedenkliches
die weıterhın in Geltung sınd )as gılt Spielraum der Anpassung un! der un! pastoral begründbares Anlıegen
beispielsweise iın der deutschen Kırche Kreatıivıtäat bekennt und auf diıesem durchzutragen, ware Blıck auf dıe
für die 1973 erteıilte un! 1977 verlän- Hıntergrund durch posıtıve Enttal- weıtere Entwicklung des lıturgischen

Lebens in der deutschen Kırche über-Erlaubnıiıs der Laienpredigt auch tung lıturgischer Grundhaltungen un
ın der Eucharistiefeıier, eıne Praxıs, die Strukturelemente dann auch Ver- haupt Skepsıs geboten.
nach ‚„„Inaestimabile donum‘‘ Nr. 3
nıcht statthaft 1st Aufßerdem welılst der
ext der Instruktion mehreren Stel- Schweiz Kirchenkonflikte Urclen Wiıdersprüche früheren weıter- edienhın geltenden Dokumenten auf,
beispielsweise beı den Bestimmungen
über die Kommunıon beiden Auf dem Hıntergrund Jüngster inner- Publizısten mıt dem Thema ‚„‚Kon-

kirchlicher ftlıkte in der Kırche die Rolle VO  a} Pu-Gestalten, die weniıger pOsI1tiv als In der Auseinandersetzungen
Allgemeinen Eınleitung ZU Mefß- tand die diesjahrige Jahrestagung des blizısten“‘ über den ENSCICHN Fachkreıis
buch tormuliert sınd Dıe mangelnde Vereıins Schweizerischer Katholischer hınaus Beachtung. Weıl VOI allem Re-


